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Große Anfrage 

der Abgeordneten Frau Dr. Wisniewski, Daweke, Schemken, Dr. Hornhues, Seesing, 
Lowack, Frau Männle, Frau Roitzsch (Quickborn), Nelle, Graf von Waldburg-Zeil, 
Weiß, Frau Pack, Rossmanith, Schultz (Wörrstadt) und der Fraktion der CDU/CSU 
sowie der Abgeordneten Neuhausen, Dr.-Ing. Laermann, Dr. Rumpf, Frau Dr. Hamm- 
Brücher, Schäfer (Mainz) und der Fraktion der FDP 


V 


Probleme der Hochschulpolitik im Bereich der Europäischen Gemeinschaft, 
insbesondere der Förderung der Mobilität von Studierenden und Wissenschaftlern 


Die Bildungspolitik ist ein wichtiges Element der europäischen 
Integration. Sie trägt dazu bei, Brücken zum Ausland zu bauen. Im 
Ausland zu lernen, zu forschen, Kontakte zu knüpfen und Erfah- 
rungen auszutauschen ist ein politisches Erfordernis für die 
geistige Einigung Europas. 

Die Beschlüsse des Europäischen Rates von Mailand (Europa der 
Bürger) und von Luxemburg (Europäische Akte) haben die euro- 
päische Zusammenarbeit im Hochschul-, Wissenschafts- und For- 
schungsbereich, insbesondere zwischen Universitäten, über die 
Grenzen hinweg bestärkt und einem interuniversitären europäi- 
schen Austausch- und Studiumprogramm zugestimmt, das einem 
erheblichen Teil der Studierenden Studienmöglichkeiten in ande- 
ren Ländern der Gemeinschaft geben könnte. Aus der Rechtspre- 
chung des Europäischen Gerichtshofes (Gravier-Urteü) kann bis- 
her nur gefolgert werden, daß unter den Gesichtspunkten der 
Freizügigkeit sowie des Zugangs und der Teünahme an der 
Berufsausbildung und im Hinblick auf das Verbot der Ungleich- 
behandlung, ausländischen Studenten, die sich nicht lediglich zur 
Ausbildung rechtmäßig in einem anderen Mitgliedstaat aufhalten, 
das Hochschulstudium wie inländischen Studenten zu ermögli- 
chen ist. 

Die Schaffung von mehr Freizügigkeit für alle Studierenden und 
Wissenschaftler in den Partnerländern der Europäischen Gemein- 
schaft trägt zu einer Erweiterung der Qualifikation, der Verbesse- 
rung der beruflichen Chancen, des gegenseitigen Wissenschafts- 
transfers und damit zur Erhaltung der Wettbewerbs- und Lei- 
stungsfähigkeit der europäischen Wirtschaft bei. Die Erhaltung 
der kulturellen Vielfalt und der Pluralismus der Büdungssysteme 
sind wesentliche Voraussetzung für Wettbewerb und Fortschritt. 

Die Verbesserung der Mobilität der Studierenden und der Wis- 
senschaftler ist deshalb eine Aufgabe aller Mitgliedstaaten und 
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der Gemeinschaft. Ein wichtiger Beitrag hierzu ist eine Verbesse- 
rung der Rahmenbedingungen für ein Auslandsstudium und für 
eine grenzüberschreitende wissenschaftliche Tätigkeit. 

Der Abbau der noch bestehenden Schranken für die Freizügigkeit 
des Lernens und Lehrens ist noch nicht ausreichend verwirklicht 
und stellt daher eine Herausforderung an alle Mitgliedstaaten der 
Gemeinschaft dar. Hierzu gehört die Erleichterung der Studien- 
voraussetzungen, die Förderung der Entwicklung gemeinsamer 
Studienprogramme sowie die Anerkennung der im Ausland 
erbrachten gleichwertigen Ausbüdungs- und Prüfungsleistungen. 

Für die Förderung des Austausches von Studierenden und Wis- 
senschaftlern in Europa sind die Erfahrungen und die bestehen- 
den Instrumente des Austausches in den Mitgliedstaaten der 
Europäischen Gemeinschaft in vermehrtem Maße zu nutzen. 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Kann die Bundesregierung im Benehmen mit den Kultusmini- 
stern der Länder sowie der EG-Kommission dem Deutschen 
Bundestag mitteüen: 

a) Wie viele Studenten aus den Mitgliedstaaten der EG stu- 
dieren heute in anderen Mitgliedstaaten der Gemeinschaft, 
und wie hat sich ihre Zahl und ihr Anteil an der Gesamtzahl 
der Studierenden der jeweiligen Länder in den zurück- 
liegenden Jahren entwickelt? 

b) Welche materiellen Förderungsmöglichkeiten bestehen in 
den Ländern der EG für ein Auslandsstudium im Bereich 
der Gemeinschaft, und in welchem Umfang werden diese 
Förderungsmöglichkeiten von in der Bundesrepublik 
Deutschland Studierenden genutzt? 

c) Welche Organisationen sind in den Mitgliedstaaten der 
Europäischen Gemeinschaft für die Förderung des akade- 
mischen Austausches zuständig? 

2. Hält es die Bundesregierung für sinnvoll, daß die EG-Kom- 
mission zum jetzigen Zeitpunkt angesichts der angespannten 
Haushaltstage der EG ein neues Konzept zur Förderung der 
Mobilität der Studenten vorschlägt, ohne daß zuvor eine 
Bestandsaufnahme und eine Verteilung der Aufgaben auf 
Mitgliedstaaten und Gemeinschaft erfolgt sind? 

3. Wie viele Examensabsolventen haben einen Teil ihres 
Studiums im EG-Ausland verbracht? 

Wie beurteüt die Bundesregierung die Verbesserung der 
Berufschancen von Studenten, die einen Teil ihres Studiums 
im Ausland verbracht haben? 

4. Welches ist die Situation für die Studiengebühren, die Zulas- 
sungsbedingungen und die Nebenkosten (Sozialabgaben, 
Krankenkasse) für EG-Ausländer in den Mitgliedstaaten der 
Gemeinschaft, und welches ist der Stand der Verhandlungen 
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zwischen der Bundesrepublik Deutschland und den Mitglied- 
staaten, zu gegenseitigen Vereinbarungen zu kommen? 

5. Bestehen aus der Sicht der Bundesregierung und der Mit- 
gliedstaaten Hinderungsgründe, zu gegenseitigen Verein- 
barungen zu kommen? Wenn ja, welche? 

6. Wie ist der Stand der Hochschulpartnerschaften zwischen 
Hochschulen der Bundesrepublik Deutschland und Hoch- 
schulen in anderen Staaten der EG, und wie sind die bisheri- 
gen Erfahrungen aus der Sicht der Bundesregierung zu beur- 
teilen? 

7. Welche Erfahrungen bestehen mit den gemeinsamen 
Studienprogrammen auf bilateraler und Gemeinschafts- 
ebene? 

8. Welches ist der Stand der Verhandlungen über die Anerken- 
nung der gegenseitigen Studienzeiten und Zwischen- und 
Abschlußexamina auf bilateraler und multilateraler Ebene? 
Welches ist die Situation auf Gemeinschaftsebene? 

9. Wie beurteilt die Bundesregierung die Einführung von Aus- 
tauschprogrammen der Europäischen Gemeinschaft im Hin- 
blick auf die bereits bestehenden nationalen Austausch- 
programme? 

10. Wie beurteilt die Bundesregierung die Möglichkeiten, den 
wirtschafthch-technologischen Wandel in den Mitgliedstaa- 
ten der Europäischen Gemeinschaft und auf Gemeinschafts- 
ebene durch Austausch- und Kooperationsprogramme im 
akademischen Bereich schwerpunktmäßig zu fördern? 

11. Welches ist der Stand des Austausches von Wissenschaftlern 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und den Ländern 
der EG, und wie beurteilt die Bundesregierung die Möglich- 
keiten, die Mobilität von Wissenschaftlern im Bereich der EG 
zu fördern? 

12. Welche Bedeutung haben die Ergebnisse des Europäischen 
Rates von Mailand 1985 (Europa der Bürger) und von Luxem- 
burg 1985 (Einheitliche Europäische Akte) für die künftige 
europäische Zusammenarbeit im Hochschulbereich? 

13. Besteht die Möglichkeit, daß sich Einstufungskonsequenzen 
aus den Regelungsbefugnissen der Organe der EG für den 
öffentlichen Dienst der Bundesrepublik Deutschland 
ergeben? 

14. Welche Schritte wird die Bundesregierung unternehmen, um 
eine verstärkte Einbeziehung der Wissenschaftsminister in 
die hochschulpolitischen Beratungen der EG zu gewähr- 
leisten? 

15. Wie beurteilt die Bundesregierung die Folgen der Rechtspre- 
chung des Europäischen Gerichtshofes (Gravier-Urteil und 
andere), insbesondere im Bereich der Hochschulzulassung 
und der Ausbüdungsförderung? 


3 



Drucksache 10/5819 Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 

- 


16. Wie ist der Diskussionsstand hinsichtlich möglicher Befug- 
nisse der Organe der EG im Bereich der allgemeinen, nicht- 
berufsbezogenen Bildungspolitik? 

17. Wie beurteilt die Bundesregierung die Initiativen der EG- 
Kommission im Bereich des Austausches von Studenten, Wis- 
senschaftlern und Jugendlichen im Hinblick auf den Auf- 
gabenkatalog in Artikel 5 des Übereinkommens über die 
Errichtung einer Europäischen Stiftung, und was gedenkt sie 
zu unternehmen, um Doppeltätigkeiten entgegenzuwirken? 

Bonn, den 3. Juli 1986 

Frau Dr. Wlsniewski 

Daweke 

Schemken 

Dr. Homhues 

Seesing 

Lowack 

Frau Männle 

Frau Roitzsch (Quickborn) 

NeUe 

Gral von Waldburg-Zeil 

Weiß 

Frau Pack 

Rossmanith 

Schultz (Wörrstadt) 

Dr. Dregger, Dr. Waigel und Fraktion 

Neuhausen 
Dr.-Ing. Laermann 
Dr. Rumpf 

Frau Dr. Hamm-Brücher 
Schäfer (Mainz) 

Mischnick und Fraktion 
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